
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal =
Journal forestier suisse

Herausgeber: Schweizerischer Forstverein

Band: 147 (1996)

Heft: 8

Rubrik: Forstliche Nachrichten = Chronique forestière

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Z£/rSC//Ä/Fr£N-i?LWZ)SC/Mf/ — Ä£Ki/£ £>£S ££K££S

Frankreich

GÄ£SL/£R, V; RENAf/D, /.£; CfM i/V/W,
C/-/.:

Les forêts subnaturelles de l'arc alpin
français

Réflexion méthodologique pour un recense-
ment et une typologie des principales forêts
alpines peu transformées par l'homme

Rev. For. Fr. 47 (1995) 3: 241-254

Als «forêts subnaturelles» sind im Vergleich
zur ursprünglichen Natürlichkeit wenig ver-
änderte, naturnahe Wälder zu verstehen. Das
sind schon langfristig sich selbst überlassene
Wälder auf dem Weg zu ihrer ursprünglichen
Natürlichkeit.

Im Rahmen eines Programms der Europäi-
sehen Union sollen auch in den französischen
Alpen Naturwaldreservate begründet werden,
im Interesse des Naturschutzes und der wis-
senschaftlichen Forschung.

Die Autoren beschreiben, wie sie in einem
ersten Anlauf auf der Suche nach geeigneten
Objekten vorgegangen sind. Zunächst wurde
der Begriff «forêts subnaturelles» klargestellt
durch einfache, quantifizierbare Definitions-
merkmale. Die folgenden, nach ihrer Bedeu-
tung abgestuften Kriterien sind dafür mass-
gebend:

- Der Wald muss genetisch autochthon sein;

- Der Bewirtschaftungsstopp (Nutzungen so-
wie Beweidung) muss schon mehrere Jahr-
zehnte zurückliegen;

- das Alter der ältesten Bäume;

- die Präsenz von Totholz, sowohl stehend
wie liegend;

- unregelmässige Bestandesstrukturen, trupp-
oder mosaikförmig.

Da die Wälder im Alpenraum normaler-
weise autochthon sind, dienen schliesslich die
Kriterien «Langfristigkeit des Bewirtschaf-
tungsstopps» und «Alter der ältesten Bäume»
als die zwei wichtigsten Definitionsmerkmale
für die Ausscheidung der «forêts subnaturelles».

Anhand dieser Kriterien und unter Berück-
sichtigung der wichtigsten Wuchsgebiete wur-
den durch eine Umfrage beim Forstdienst und
anderen einschlägigen Interessenten 30 geeig-
nete Objekte lokalisiert, besichtigt und
beschrieben. Diese werden nach verschiede-
nen weiteren Kriterien wie ehemalige Bewei-
dung, Stockausschlagwälder usw. in ein Typus-
schema eingeordnet. Ausgehend von diesem
Grundlagenmaterial sollen mittels weiter-
gehender Untersuchungen die definitiven
Naturwaldreservate ermittelt werden. In drei
schon weitgehend urwaldnahen Wäldern sind
bereits interdisziplinäre Forschungsprojekte
angelaufen. £. Ott
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Schweiz

Kongress Wald und Holz
vom 22. und 23. Oktober 1996 in Biel

Die zweitägige Veranstaltung steht unter
dem Motto «Ökosystem Wald - Rohstoff Holz
- Prinzip Nachhaltigkeit».

Der Kongress richtet sich an Personen in
den Bereichen Umwelt, Waldnutzung, Bau-
und Holzwirtschaft. An jene also, die sich in
ihrem Alltag mit politischen, ökologischen und
wirtschaftlichen Fragen rund um Wald und
Holz befassen.

Am ersten Tag äussern unter anderen Bun-
desrätin Dreifuss, Stephan Schmidheiny, Ursu-
la Mauch und Christoph Eymann ihre Stand-
punkte zu umweit- und wirtschaftspolitischen

Fragen. Zum Abschluss dieses Tages legen
die in der neugegründeten Holzwirtschafts-
konferenz vertretenen Verbände dar, wie sie
auf die aktuellen Herausforderungen reagie-
ren wollen. Forderungen an das Staatswesen
hinsichtlich Verbesserung der wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen werden auf den Tisch
gelegt und Fragen aus dem Publikum beant-
wortet.

Der zweite Tag wird mit einem Referat von
BUWAL-Direktor Philippe Roch eröffnet.
Anschliessend werden spezifische wald- und
holzwirtschaftliche Fragenkomplexe vertieft.
Zur Wahl angeboten werden vormittags und
nachmittags je zwei Parallelveranstaltungen
mit Referaten und Diskussion:
• Wald im Spannungsfeld wirtschaftlicher und

gesellschaftlicher Anliegen
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• Optimale Verkaufsstrategien für Waldpro-
dukte, Waldleistungen und Holzprodukte

• Rohstoff Holz in dynamischer, international
verflochtener Wirtschaft

• Holz: Baustoff, Werkstoff, Energieträger

Die Schlussfolgerungen aus dem Kongress
zieht Prof. Heidi Schelbert, Präsidentin des
Forum für Holz.

Auskünfte, Programm und Anmeldeunter-
lagen sind erhältlich bei der Arbeitsgemein-
schaft Bruno Holenstein/Rudolf Jakob:

Bruno Holenstein, dipl. Forsting. ETH,
Sustenweg 27,3014 Bern, Tel./Fax 031332 88 28

Rudolf Jakob, dipl. Forsting. ETH/lic.oec.
publ., Winzerhalde 10, 8049 Zürich, Tel./Fax
01 341 48 82.

Schweizerische Arbeitsgemeinschaft
für Holzforschung SAH

28. Fortbildungskurs in Weinfelden

Breüsch/chfho/z
Ateer/a/ - Bemessung- A t«/ührttng - Qua/iYäfs-
Sicherung

Brettschichtholz hat im Verlaufe der Jahre
eine hervorragende Stellung im gesamten
Holzbaubereich erreicht. Neuere Entwicklun-
gen bei der Sortierung der Lamellen, verbes-
serte Keilzinkung sowie optimaler Aufbau der
Querschnitte erschliessen heute neue Anwen-
dungsmöglichkeiten. Angepasste Verbindungs-
technik sowie der Einbezug von Holzwerk-
Stoffen auf Furnierbasis erlauben eine bessere
Nutzung des Holzes. Im europäischen Rahmen
sind Bemühungen im Gange, dem Anwender
noch zuverlässigere Holzprodukte anzubieten.
Parallel dazu werden im Eurocode 5, der
neuen europäischen Holzbaunorm, neue Be-
messungsvorgänge erarbeitet.

Am 6. und 7. November 1996 wird in Wein-
felden der 28. Fortbildungskurs der SAH auf
diese aktuellen Entwicklungen eingehen. An-
hand von ausgewählten Beispielen werden Be-
Sonderheiten bezüglich Materialeinsatz, Auf-
bau und konstruktiven Details aufgezeigt.
Damit das Endprodukt den Anforderungen
schliesslich genügt, sind klare Ausschreibungs-
unterlagen für Brettschichtholz-Konstruktio-
nen sowie entsprechende Qualitätskontrollen
erforderlich. Der Kurs erläutert die entspre-
chenden Möglichkeiten.

Der Fortbildungskurs der SAH unter dem
Titel «Brettschichtholz: Material - Bemessung
- Ausführung - Qualitätssicherung» richtet

sich vornehmlich an Bauingenieure, Hersteller
und Vertreiber von Brettschichtholz sowie an
Holzbauer. Der Kurs steht unter der Leitung
von Professor Ernst Gehri, ETH Zürich. Es
besteht Gelegenheit, mit den Referenten zu
diskutieren. Die Teilnehmer erhalten eine aus-
führliche Tagungsdokumentation.
SATf-Kurs Breßsc/u'c/zf/tofc Material - Be-

messung - Ausführung - Qualitätssicherung
Daftim: Mittwoch, 6. und Donnerstag, 7. No-
vember 1996
Ort: Hotel Thurgauerhof, Weinfelden
Leitung: Prof. Ernst Gehri, Professur für Holz-
technologie, ETH Zürich-Hönggerberg

Ab An/ang September «/ ein detai/hertes
Programm zum SAH-Kurs 7996 erhä/l/ich. Zu
bezieben bei: Lignum, La/benslrasse 26, C/7-
8008 Zürich.

Lignum Kommunikation Charte von Büren

Kurs lind Prüfung für Holzschutzfachleute

Die Schweizerische Ingenieur- und Techni-
kerschule für die Holzwirtschaft (SISH Biel)
führt in Zusammenarbeit mit der Scbweizeri-
sehen Arbeitsgemeinschaft für das Holz (Li-
gnum) Kurse und Prüfungen für Holzschutz-
fachleute durch. Innerhalb von zwei Kurstagen
(9. und 10. Oktober 1996) werden den Teilneh-
mern die nötigen technischen und kaufmänni-
sehen Voraussetzungen vermittelt, um selb-
ständig, fachgerecht und innerhalb der gesetz-
liehen Vorschriften praktische Holzschutzar-
beiten auszuführen. Die Vermittlung der Fach-
kenntnisse in Theorie und Praxis soll das
Bestehen der Prüfung ermöglichen, welche am
13. Dezember 1996 stattfindet. Als Anmelde-
termin für den Kurs gilt der 13. September
1996, die Anmeldungen sind an die Schweize-
rische Ingenieur- und Technikerschule für die
Holzwirtschaft (SISH Biel) zu richten.

Zur Teilnahme an den Kursen für Holz-
Schutzfachleute sind Personen berechtigt, die
über eine Ausbildung auf dem Gebiet der
Holzverarbeitung verfügen oder sich über
praktische Arbeiten im Holzschutz ausweisen
können. Zur Prüfung sind Personen zuge-
lassen, die im Besitze der Fachbewilligung
gemäss Stoffverordnung sind und den Kurs für
Holzschutzfachleute absolviert haben. Der
Fähigkeitsausweis wird im Anschluss an die
bestandene Prüfung durch die Lignum aus-
gestellt und jährlich erneuert. Erfolgreiche
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Absolventen werden in die Adressliste der
Lignum für Holzschutzfachleute aufgenom-
men.

/Curs/tir //o/zsc/imz/ac/i/eMfe tint/ Frti/ttng 7996
Kursor/: SISH Biel, Solothurnstrasse 102,2504
Biel
AnmeMe/ermm: Freitag, 13. September 1996

Kursttaum: Mittwoch, 9. und Donnerstag, 10.

Oktober 1996

Prü/ttng; Freitag, 13. Dezember 1996
-fötrskosierc: Fr. 350- (inkl. Kursunterlagen,
ohne Verpflegung)
Prü/ungsgeöü/ir: Fr. 100.-

Weitere Auskünfte sowie Anmeldeunter-
lagen können bei der SISH Biel, Christian
Gnägi, bezogen werden. Kursdaten für die
Fachbewilligung Holzschutz nach Stoffverord-
nung sind ebenfalls über die SISH Biel erhält-
lieh; Frau Grüninger oder Herrn Kisters ver-
langen.

Adresse: SISH, Solothurnstrasse 102, 2504
Biel, Telefon 032 52 52 52.

Lignum Kommunikation C/mr/es von Büren

Interkantonale Försterschule Maienfeld HFF
Wechsel im Präsidium des Stiftungsrates

Regierungsrat Luzi Bartsch, Vorsteher des

Bau-, Verkehrs- und Forstdepartementes des
Kantons Graubünden ist neuer Präsident der
Stiftung «Interkantonale Försterschule Maien-
feld» (Höhere Forstliche Fachschule).

An seiner Sitzung vom 12. Juni 1996 hat der
Stiftungsrat der Interkantonalen Försterschule
Maienfeld seinen bisherigen Präsidenten,
Regierungsrat Karl Mätzler, Vorsteher des

Volkswirtschaftsdepartementes des Kantons
St.Gallen, infolge seines altershalber beding-
ten Rücktrittes aus der St. Galler Regierung
und damit auch aus dem Stiftungsrat, verab-
schiedet. Regierungsrat Mätzler hat während
acht Jahren die Geschicke der Schule zielge-
richtet und kompetent mit der Gewandtheit
des erfahrenen Juristen und Politikers geleitet.
Die Schule hat sich in seiner Präsidialzeit den
veränderten Bedürfnissen der Gesellschaft an
den Wald angepasst: Der räumlichen Erweite-
rung zu einem eigentlichen forstlichen Ausbil-
dungszentrum folgte die Anerkennung als
«Höhere Forstliche Fachschule» durch das

Eidgenössische Departement des Innern.

Der Stiftungsrat wählte als neuen Präsi-
denten des Stiftungsrates den bisherigen Vize-
Präsidenten, Regierungsrat Luzi Bärtsch, Vor-
Steher des Bau-, Verkehrs- und Forstdeparte-
mentes des Kantons Graubünden.

Internationales

Weltforstkongress 1997 in der Türkei

Vom 13. bis 22. Oktober 1997 wird in Anta-
lya/Türkei der 11. Weltforstkongress mit dem
Generalthema «Das Forstwesen im Dienste
der nachhaltigen Entwicklung an der Schwelle
zum 21. Jahrhundert» («Forestry for Sustain-
able Development: Towards the 21st Century»)
stattfinden. Die Kongressgruppen werden sich
mit der Ressourcenfrage, der biologischen Viel-
fait, den Waldfunktionen, der wirtschaftlichen
und sozialen Bedeutung der nachhaltigen Ent-
wicklung und der politischen Steuerung gene-
rell oder regional beschäftigen.

Die Koordination der schweizerischen Be-
teiligung liegt beim BUWAL.

Auskünfte sind erhältlich bei der Sektion
Forstökonomie und Forstpolitik der Eidg.
Forstdirektion, BUWAL, 3003 Bern (P. Mühle-
mann, Tel. 031324 77 80, und Daniela Jost, Tel.
031 324 48 30, Fax 031 324 77 89) oder auf
Internet: http://FAO.ORG/WAICENT/FAO
INFO/FORESTRY/WFORCONG.

European Forest Institute (EFI)

Als neuer Direktor des «European Forest
Institute» wurde Dr. Ian Hunter aus England
ernannt. Er übernimmt die Tätigkeit von Dr.
Birger Solberg Ende 1996 für einen Zeitraum
von 5 Jahren.

Dr. Ian Hunter graduierte an der « Hull Uni-
versity», England, in Geographie und Wirt-
Schaftswissenschaften und am «University
College of North Wales», Bangor, in Forstwirt-
schaft, Statistik und Genetik. Seinen Doktorti-
tel in Forstwissenschaft erwarb er an der Uni-
versität Freiburg in Deutschland.

Er ist zur Zeit Leiter der Forstabteilung des
«Natural Resources Institute» in England.
Internationale Erfahrungen sammelte er in
Neuseeland, Deutschland, den USA, Brasilien
und anderen Ländern in Lateinamerika sowie
einigen afrikanischen und asiatischen Län-
dem. BF/
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